
Der neue Leiter ist den Musikern schon vertraut

Konstanz – Florian Kunemann über-
nimmt als Eigengewächs des Musik-
vereinsWollmatingendiemusikalische
Leitung. Er löstQuirinKissmehl ab, der
das Amt sechseinhalb Jahre lang inne
hatte. Kunemann hatte als Kind Trom-
pete gelernt. Sein Musiklehrer nahm
ihn dann mit zum Musikverein. Sein
erstes Konzert mit dem Hauptorches-
ter war im Jahr 2006 in der damals ge-
rade neu eröffnetenWollmatinger Hal-
le. „Wolkenbruch und Sturm setzten
pünktlich zumTeil Sturm imStück ‚No-

ah’sArc’ einundgabeneine zusätzliche
bedrohliche Note“, schildert er. In den
vergangenen JahrenwarKunemannVi-
zedirigent und hatte so immer wieder
Gelegenheit, Stücke einzustudieren.
Jüngere Musiker erlebten ihn über

mehrere Jahre lang als Dirigent der Ju-
gendkapelle. Diese Aufgabe gab er ab,
weil er im Jahr 2020 zum Konrektor ei-
ner Singener Schule wurde. „Eine Wo-
che vor Corona“, berichtet er. In den
vergangenen dreieinhalb Jahren konn-
te er sich so gut in die Aufgabe des stell-
vertretenden Schulleiters einarbeiten,
sodass er offen war für eine neue mu-
sikalische Herausforderung. Und er
erhielt die Rückendeckung seiner Fa-
milie. „Sie muss unterstützen und da-
hinter stehen. Das ist das A und O. Das
macht sonst keinen Sinn“, sagt er nach-
drücklich.

Für sein erstes Konzert hatte Florian
Kunemann abwechslungsreiche Mu-
sikstücke aus seiner bisherigen Lauf-
bahn ausgewählt, darunter auch das
oben erwähnte. Das Publikum dank-
temit demRuf nach zwei Zugaben und
hätte wohl auch nichts gegen ein dritte
gehabt. Vor der symbolischenStabüber-
gabe hatte Quirin Kissmehl mit „Cas-
siopeia“ den Abend eröffnet. Er wird
dem Musikverein als Waldhornist er-
halten bleiben. „Ich blicke dankbar zu-
rück. Ich hätte nicht gedacht, dass ich
es so lange aushalte“, sagt er. Von Er-
müdungserscheinungen war bei Kiss-
mehl auch nie etwas zu spüren. Aber
da er seine Doktorarbeit vernünftig
abschließen will und dazu auch einen
längeren Auslandsaufenthalt wahr-
nehmen muss, hatte er sich zu diesem
Schritt entschlossen.

VON N IKOL A J SCHUT ZBACH

Florian Kunemann übernimmt
den Dirigentenstab beim Musik-
verein Wollmatingen und löst
Quirin Kissmehl ab

Florian Kunemann ist neuer Dirigent des Musikvereins Wollmatingen. Für sein erstes Kon-
zert hat er Höhepunkte seines musikalischen Lebens zusammengestellt. BILD: SCHUTZBACH

Stein amRhein –Wenn sich die Trych-
ler mit ihren schweren Kuhglocken
vom Steiner Untertor den Weg durch
dieMenschenmenge zumRathausplatz
bahnen, ist das dunkle Grollen schon
vonWeitemzuhören. Auchwenneinige
von ihnen in der jüngeren Vergangen-
heit als Systemkritiker auftraten, weil
sie als sogenannte Freiheitstrychler bei
Demonstrationen gegen Corona-Maß-
nahmen zu sehen waren – in Stein am
Rhein folgen sie einer alten Tradition,
die am Nikolaus- und am Neujahrstag
gepflegt wird. Und so gehören sie auch
zur Eröffnung der 23. Steiner Märlis-
tadt, die bis zum 2. Januar große Besu-
chergruppen aus der näheren undwei-
teren Umgebung anziehenwird.
Denn Stein am Rhein hat sich in der

Adventszeit zu einem Publikumsma-
gneten in der Nord-Ost-Schweiz ent-
wickelt. Zu verdanken ist das dem En-
gagement des Gewerbevereins unter
dem Vorsitz von Antonino Alibrando.
Im Jahr 2000 beschlossen die Händ-
ler, dem Winterschlaf der historischen
Altstadt ein Ende zu setzen. Nach den
großen Touristenströmen in den Som-
mermonaten kamdas Leben imWinter
nahezu zumErliegen. Demwollteman
etwas entgegensetzen. Der Märliweg
war geboren.
Mittlerweile kommen sogar Besu-

cher aus Frankreich, Italien und na-
türlich aus Deutschland, um das Mär-
chenwunder von Stein am Rhein zu
genießen. Die Stadt präsentiert sich
in ihrer historischen Kulisse im weih-
nachtlichen Lichterglanz. In den schön
dekorierten Schaufenstern werden an
20 Stationendie Etappendes jeweiligen
Wintermärchens erzählt.
Künstlerisch umgesetzt hat sie in

diesem Jahr Viviane Itten aus Romans-
horn. Diesmal handelt es sich bei „Juna
und der Bär“ um eine Adaption des
nordischen Märchens „Östlich von der
Sonne und westlich vom Mond“. Zum
Märliweg gibt es nicht nur Führungen
(jeweils Freitag bis Sonntag), sondern

auch ein Gewinnspiel mit attraktiven
Preisen. Hier haben die Gewerbetrei-
benden und andere Sponsoren kräf-
tig zusammengelegt. Überhaupt lebt
die Märlistadt vom Enthusiasmus der
zahlreichen ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfer und dem Angebot der
Standbetreiber. Zum festen Helferkreis
gehören 40Personen. Sie kümmern sich
an 22 Tagen zusammenmit Ehrenamt-
lichenumden reibungslosenAblauf des
Programms.
Fast das ganze Jahr über beschäftigt

sich das Organisationskomitee mit der
Programmgestaltung – das Angebot ist
so groß, dass es auf viele Schultern ver-
teilt werden muss. Da gibt es Bastelan-

gebote, kulinarischeBesonderheiten in
den Holzhütten, die dann an den offe-
nen Feuerstellen verzehrt werden kön-
nen. Es gibt Weihnachtsartikel und
ein umfangreiches Unterhaltungspro-
gramm.DieVeranstalter verstehen sich
als große Familie, die etwas für Fami-
lien bieten wollen.
Dabei setzt man bewusst auf ein nie-

derschwelligesAngebot, das auchMen-
schen mit kleinem Geldbeutel den Zu-
gang erlaubt.DieMärliweg-Führungen
sind kostenlos; die Nachtwächterrund-
gänge mit Thomas Harzenmoser müs-
sen reserviert werden und kosten 10
Franken. Im Märlihuus vor dem Rat-
haus finden Märchenstunden, Bastel-

angebote, Theater und Musikveran-
staltungen statt. „Unser Programm ist
für die Gäste zu 80 Prozent kostenlos“,
sagte Antonino Alibrando bei der Er-
öffnung. So auchdankderWindler-Stif-
tung die Fahrten mit dem 76 Jahre al-
tenKinderkarussell. StadtratUeli Böhni
sagte zur Eröffnung: „Es wäre düster in
Stein am Rhein, wenn der Touristen-
strom abgerissen ist. Wir sind dankbar
für die große Leistung des Organisa-
tionskomitees und aller Unterstützer.
Das jährlicheMärli zieht sichwie ein ro-
ter Faden durch die Stadt.“ Schon jetzt
beginnedie Planung für das kommende
und zumTeil auch für das übernächste
Jahr, sagte Antonino Alibrando. Denn
2026 werde man mit der 25. Märlistadt
Jubiläum feiern.
Ein besonderer optischer Magnet ist

auch in diesem Jahrwieder dermächti-
ge Weihnachtsbaum auf dem Rathaus-
platz. Er ist 14 Meter hoch und wurde
vor 30 Jahren in Eschenz gepflanzt. Ein
Privatmann habe damals einen Baum
gekauft, der nicht größer als fünf Me-
ter werden sollte, erzählt Antonino Ali-
brando schmunzelnd. Jetzt wurde ihm
der Baumzuwuchtig, sodass er ihn der
Märlistadt zur Verfügung stellte.

Stadt verwandelt sich in Märchenkulisse
➤ Stein am Rhein lädt zur

23. Steiner Märlistadt
➤ Die historische Altstadt

erstrahlt im Lichterglanz
➤ Weihnachtsmarkt und Pro-

gramm noch bis 2. Januar

Das 76 Jahre alte Karussell ist ein starker Anziehungspunkt für Kinder. Die Windler-Stiftung ermöglicht hier kostenlosen Fahrten. Laut
Antonino Alibrando, Vorsitzender des Gewerbevereins, gilt für fast alle Programmpunkte freier Eintritt. BILD: GUDRUN TRAUTMANN

Programm und Trychler
➤ Trychler haben in der Schweiz eine
lange Tradition. Ihr Klangkörper besteht
im Gegensatz zur klassischen Glocke
nicht aus gegossenem Metall, sondern
aus gehämmertem Blech. Der Trychel-
klang ist dadurch scheppernder als Glo-
ckenklang. Die Trychler sind durch diese

Bauweise leichter als eine Glocke und ein-
facher über längere Strecken zu tragen.
➤ Die Märlistadt hat noch mehr zu bie-
ten: Neben Märliweg-Führungen, Bastel-
angeboten oder dem Musikprogramm sei
noch auf den Mittelaltermarkt von Frei-
tag, 15. Dezember, bis Sonntag, 17. De-
zember, verwiesen. Das ausführliche Pro-
gramm kann man im Internet unter www.
maerlistadt.ch abrufen. (gtr)

VON GUDRUN TR AUTMANN
konstanz.redaktion@suedkurier.de

Er spielt sämtliche Klaviersonaten von Beethoven

Konstanz (pm/hon)Der inKonstanz le-
bende und international tätige Pianist
Georg Michael Grau startet am Sams-
tag, 20. Januar, mit der Konzertreihe
„Beethoven – SämtlicheKlaviersonaten
in neun Konzerten“. Das teilt der För-
derverein Allmannsdorfer Kammer-
konzerte mit. An neun Terminen je-
weils am Samstagabend um 19 Uhr im
Kulturzentrum am Münster in Kons-

tanzwerden zwischen Januar 2024 und
November 2025 die 32Klaviersonaten
Ludwig van Beethovens erklingen.
Die 32 Klaviersonaten Ludwig van

Beethovens gelten in der Klavierlitera-

tur alsMeilensteineundgleichzeitig als
Wegweiser der künftigenKlaviermusik.
In kaum einer anderen Gattung kann
man die Entwicklung des Komponis-
ten Beethoven besser nachvollziehen:
vonOpus 2 bis Opus 111 sind sämtliche
Schaffensphasen des großen Meisters
vertreten. Konzerte im In- undAusland
führten den Pianisten Georg Michael
Grau in die Berliner Philharmonie, die
New Yorker Carnegie Hall und zu gro-
ßen Festivals.
Als Solist trat er mit Orchestern wie

den Stuttgarter Philharmonikern,
Münchner Symphonikern oder Nürn-
berger Symphonikern in Erscheinung.

Grau ist Preisträger des Lilian Davies
Beethoven Prize. Darüber hinaus er-
hielt er den 1. Preis bei The Bradshaw&
Buono International Piano Competiti-
on (NewYork) undwurde als Solist und
Kammermusiker beim DeutschenMu-
sikwettbewerb ausgezeichnet.
Er ist künstlerischer Leiter der All-

mannsdorferKammerkonzerte undbe-
treut eineKlavierklasse amKonservato-
rium in Zürich.

Eintrittskarten sind online unter www.
allmannsdorferkammerkonzerte.de erhält-
lich sowie bei Buch-Kultur Opitz. Vorverkauf
25/13Euro, Abendkasse 27/15Euro.

Pianist Georg Michael Grau tritt
auf Einladung der Allmannsdorfer
Kammerkonzerte neun Mal im
Kulturzentrum auf

Konstanz (pm) Anlässlich des Tages
des Ehrenamtes hat der baden-würt-
tembergische Ministerpräsident Win-
friedKretschmanndieherausragenden
ehrenamtlichenLeistungen von18Bür-
gerinnen und Bürgern gewürdigt und
ihnen für ihr Engagement das Bundes-
verdienstkreuz überreicht, darunter
auch die Konstanzerin Ruth Frenk.
„Ehrenamtlich Engagierte prägen

unser gesellschaftliches Leben, setzen
Maßstäbe imUmgangmiteinander und
sorgen für eine gute soziale Temperatur
im Land. Der Verdienstorden der Bun-
desrepublik Deutschland ist ein sicht-
bares Zeichen des Dankes für das eh-
renamtliche Engagement, das hohe
Verantwortungsbewusstsein und aus-
geprägte Gemeinschaftsgefühl der Ge-
ehrten“, so Kretschmann bei der Über-
reichung imNeuenSchloss in Stuttgart.
Für die Geehrte Ruth Frenk ist Kunst

Auseinandersetzungmit derGeschich-
te. Als Tochter von zwei Überlebenden
des Konzentrationslagers Bergen-Bel-
sen führte sie ihr Lebensweg von den
Niederlanden über Genf und New
York nach Konstanz, wo sie seit knapp
50 Jahren lebt. Ihr Wirken für den
christlich-jüdischen Dialog und die
Deutsch-IsraelischeAussöhnung reicht
weit über die Grenzen der Stadt Kons-
tanz hinaus. Ruth Frenk setzt sich für
die Erinnerungskultur und gegen An-
tisemitismus ein. Seit Jahrzehnten ist
sie als Sängerin, Stimm- und Gesangs-
pädagogin und Referentin zum Thema
jüdische Musik bekannt und aktiv. Im
Zentrum ihres musikalischen Engage-
ments steht dabei das Liedgut des jüdi-
schenVolkes, insbesondereVokalmusik
aus dem Konzentrationslager Theresi-
enstadt.
Auch als Autorin zweier Bücher setzt

Ruth Frenk sich mit jüdisch-israeli-
schen Themen und ihrer eigenen Le-
bensgeschichte auseinander. Darüber
hinaus ist sie seit mehr als dreißig Jah-
ren Vorsitzende der Deutsch-Israeli-
schen Gesellschaft Bodensee-Region
sowie Vorstandsmitglied der Gesell-
schaft für Christlich-Jüdische Zusam-
menarbeit Konstanz. In dieser Funkti-
on hat sie nebendemGedenken anden
Holocaust auch kulturelle, politische
und religiöse Themen rund um das jü-
dische Leben in Deutschland in den
Fokus gerückt, etwa durch die „Woche
der Brüderlichkeit“, das Gedenken an
die Reichspogromnacht auf dem Kon-
stanzer Friedhof, sowie zahlreiche Ge-
sprächskreise und unterschiedlichste
kulturelle Veranstaltungen.

Würdigung
von Ruth Frenk

Ministerpräsident Winfried Kretschmann
überreicht Ruth Frenk die Urkunde zum Bun-
desverdienstkreuz. BILD: ULI REGENSCHEIT

Georg Michael Grau
spielt bei neun Kon-
zerten zwischen
Januar 2024 und
November 2025 die
insgesamt 32 Kla-
viersonaten Ludwig
van Beethovens.
BILD: FLORIAN THIERER
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